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Beschreibung der Massnahme
Um junge und ältere Menschen im Dorf zu
halten, entschied Kienberg sich gegen den
Verkauf einer leerstehenden Liegenschaft.
Stattdessen wurde eine Baugenossenschaft
gegründet, welche von der Gemeinde im
Aufbauprozess unterstützt wurde. Auf dem
ehemaligen Grundriss der Liegenschaft
entsteht in verdichteter Bauweise ein Neubau
mit sechs unterschiedlich grossen Wohnungen.

Entstehung und Prozess
Die Gemeinde setzte eine Arbeitsgruppe für
die Entwicklung der Liegenschaft ein. Diese
gründete im Jahr 2022 mit weiteren
Interessierten eine Genossenschaft und
mobilisierte ein Genossenschaftskapital von
CHF 700'000. Die Zustimmung der
Gemeindeversammlung zum Projekt folgte
2024. Nachdem die Gemeinde und die
Baugenossenschaft die rechtlichen,
finanziellen und organisatorischen
Rahmenbedingungen für einen erfolgreichen
Projektstart geschaffen haben, ist die
Baugenossenschaft als Bauherrin im Lead.
Unterstützend in Beratung und Prozess wirkte
die Dachorganisation für Wohnbaugenossen-
schaften WOHNEN SCHWEIZ. Der Bezug der
Wohnungen ist für Ende 2026 vorgesehen.

Ähnliche Projekte weiterer Gemeinden
Entlebuch (LU): Aktive Bodenpolitik für
Entwicklung eines neuen Dorfkerns ⟶
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Kienberg (SO)
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Website der Gemeinde Kienberg
zur Baugenossenschaft

Weiterführende Informationen

Forschungsprojekt der WSL zu
Suffizienzpolitik in ländlichen
Gemeinden

Anlaufstelle bei Fragen zum Pro-
jekt: WOHNEN SCHWEIZ oder
Gemeindepräsidium Kienberg

Handlungsbereich
Bauen & Wohnen

Herausforderung
«Empty-Nest»/Remanenz-Effekt: In vielen
Gemeinden sind kleinere Wohnungen rar.
Ältere Menschen verbleiben oft in grossen
Häusern, während jüngere Menschen und
Familien Wohnraum suchen. 

Massnahmentyp
Angebot, Raumplanung

Zielgruppe
(Ältere & jüngere) Dorfbevölkerung,
Familien

Handlungsakteur/in
Gemeinde, Genossenschaft

Malters (LU): Alters- und Pflegezentrum
Malters mit 32 Wohnungen für betreutes
Wohnen im Dorfkern

Ein beispielhafter Suffizienzansatz
Die Massnahmen der Gemeinde zielen darauf
ab, dass unterbelegter Wohnraum frei und
bedarfsgerecht genutzt wird. Die kleineren
Wohnungen kommen insbesondere älteren
Menschen sowie jüngeren Menschen ohne
Familie zugute. Ältere Einwohnende, die Haus
und Garten nicht mehr bewirtschaften
möchten, können aus ihren Häusern in
zentrale Wohnungen im Dorf umziehen,
wodurch die Liegenschaften für Familien
verfügbar werden. So wird Wohnraum – ein
äusserst ressourcenintensives Gut – effizient,
flächensparend und bedarfsgerecht geschaffen
und umorganisiert.
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https://www.kienberg.ch/baugenossenschaft/
https://www.wsl.ch/de/projekte/suffizienzpolitik-in-laendlichen-gemeinden/
https://www.wohnen-schweiz.ch/home
https://www.wohnen-schweiz.ch/home
https://www.kienberg.ch/politik-und-verwaltung/gemeinderat/

